
Frieyenden Publikum rennt hinzutet wieder auf den
intereſſtert aber nicht ſonderlich aufgeregt über den Vorfall So
läuft

etwas ſieht man heute mit milder Vetrachterruhe bei hellem Tage
in den Straßen Petersburgs und faſt jede Racht iſt durchpeitſcht
von Schäſſen Oder man erledt erſchanerad d P Anblik ein
Viereck von Menſchen bewegt ſich langſam durch die Straße Ril
lionajg vom Winterpalaſt her an dem grauen Granitrieſen des
Eremi agetores vorüber an ſieht zunächſt nur Bewaffnete
Soldaten in braunen Bluſen die Bajonette auſgerſlert Aber
wiſchen ihnen gehen gebückt ein paar Ziviliſten die meiſten barar einer ohne dann einige Unifeormierte in hohen Stie
ln unverkennbar Offiziere des Zaren die t er beſſere Tageſchen Die am Eingang der Preobkaſchensker Kaſerne

auf Stühlen um den Heißwaſſerkeſſel hockenden Poſten m
mütig den däßteren Zug Eine Hinrichtung in

ieſes nicht Der Cholerafriedhof iſt das Ziel des Trupps
Man hat ein in einem Häuſerblock eine Razzia auf die Sur
ins veranſialtet oder man hat ein Hotel durchſucht und die

ohne viel a um Beerdigen der Choleraleichen
m mmen Ein drittes Momentbild Ueber den Rewski
zi eine Kompagnie Soldaten die rote Fahne voran muſik
umdröhnt Sie ſpielen in endlos ermüdender Wiederholung die

nternationale nachher einen deutſchen Militärmarſch der ſelt
am genug dieſer braunen Schar voranklingt Mitten drin drei

oder vier Reihen Weiber klein und ununſehnlich vie meiſten
wohl ein Ueberbleibſel der alten Todesbataillone aus Kerenskis
T Sie halten mit den Männern Schritt gehen aber unter
der Laſt des Gewehres mühſam und unſicher auf dem zerklüfteten
Holzpflaſter Eine halbe Stunde I tobt durch die Gogolja
eine wilde Jagd eine Schwadron Kavalleriſten ein paar dar
unter faſt Knaben noch von fünfzehn höchſtens ſechzehn Jahren
raſt in einem wohl auf den Effekt berechneten wahnfinnigen Ga

dem Rewski zu drei zier Automobile mit Kommiſſarenmitten in dem Haufen Kachher Matroſen die von einer Be
ſtattung zurückkommen Große kräftige Leute noch ziemlich gleich
mäßig gekleidet in ihrer gegen Friedenszeiten nicht veränderten
ſchwarzen Uniform ſezr verſchieden aber in Seſichtsſchnitt und

altung manche ſo blondgermaniſch und koörrekt anzuſehen daße durchaus nach Kiel oder Wilh üneraven paſſen würden an

re wieder ganz ſlaviſch faſt mongoliſch ſchon mit vorſtehendenBackenknochen und Schlitzaugen und jener Dtiſchung von Ver
wegenheit und Schlauheit im Seſicht die fremdartig und un
ſympathiſch anmutel und für uns ſchon etwas von der nie reſtles
zu löſenden Rätſelßaftigkeit des fernen Orientalen des Japaners
oder Chineſen oder Jnneraſtaten hat Jhnen voran geht einOffizier oder Deckofſizier der ſehr engliſch ausſieht i die
Matroſen ſind wie bekanntlich bie eigentlichen Herren im heu
tigen Petersburg Wie ſtellen ſich die Matroſen dazu iſt die
erſte Frage bei jedem Ereignis die Regierung der Nordkom
munen verwöhnt ſie mit Geldgeſchenkengind eſten die Proviant
depots der hungernden Stadt in der ein Tag Lebensunterhalt
den Privatmann zwei bis dreihundert Rubel koſtet ſtehen ihnen
verſchwenderiſch offen
eine Art von ſelbſtändiger Sonderrepublik gegründet die Frem
den unbetret und unerforſchbar eine ſehr eigenwillige Politik
treibt und von der n der Beſchlußfaſſung über

eidende Schritte oft um eine inungsäußerung angegangen
wird

Matroſen und Rotgardiſten üben in Petersburg gemeinſam
eine durch ruſſiſches Phlegma gemilderte Straßendeſpotie und eine
Verkehrsüberwachung aus die ſich beſonders nachts mit einem
gewiſſen Beigeſchmack von Räuberromantik vollzieht Ein ele
antes Auto im Jnnern hell erleuchtet wie eine Se beräderte

e

ge

terne gleitet um die Ecke des KamenoſtrowskiProſpektes nicht
weit von den berühmten früher ſo fröhlichen Jnſeln Dunkle
Geſtalten auf Fahrrädern tauchen aus einem Torweg ſpukhaft

ie eine Viſion oder wie eine Szene aus einem Schauerfilm
rill gellt ein Pfiff über die Stra Und ſchon ſteht an der
ſten ein Kordon von Soldaten den Weg verſper

nd zwei bis an die z bewaffnete Kerle ſpringen katzenWie auf die tter des noch h Wagens
z zu Räubereien wird natürlich ſolchen Gel

widerſtanden Ueberfälle und Plünde dS t u ren Paiſerigen Meter habe
en dunklen Kniff der alten Okrana der

des Zarentums angeeignet und es
nſtitution in ſkrupel

nnd wilbarghelends Tatkraft in die lethargiſchen

v ön nächt biſt
Da

Nachdrng vordoten
mit offenen Augen durch das Leben der Se rtt T I vergrämte u heimgeiuchte auf

Jn Kronſtadt ihrem Hauptſitz haben ſie

onnenleſen Wegen And auf ihrem antlthz das Worr ger Da wo du nicht biſt da iſt das Flie 7
Sind dieſe Wege denn nun wirklich ohne Glanz ohne Licht

Rein Die Welt iſt voll Licht Es kommt auf die Augen an
Sieh dir einen lachenden Frühlingshimmel an Die Vögel ſingen
und der Mai ſtreut Blüten über den Weg Biſt du froh geſtimmt
dann lachſt du um die Wette mit dem lachenden Himmel Trägſt
du aber Leid o wie weh tut da der viele Glanz Er beleidigt
dein ſchmerzendes Auge und du meinſt es müßte um dich trübe
ſein weil es in dir trübe iſt Darnach geht es nicht im Leben
Wir alle haben unſeren Platz und müſſen ihn ausfüllen Wie
können wir da zum per werden für uns und andere

Es muß erſt einmal die große Erkenntnis kommen die die
Grundlage unſeres Seins bedeutet d das Glück nicht von außen
kommt daß es in uns ruht Zu dieſer Erkenntnis iſt der Weg
weit und es wird mancher Sturm uns ſchütteln ehe wir den
Gedanken in ſeiner Tiefe r Alle die vielen Gaben des
Lebens die Liebe unſerer Mitmenſchen die erreichten Ziele die
unerwarteten und erhofften Freuden ſie ſind ja nur Nebendinge
im Lichte der einen größten Gabe die wir erringen können der
inneren Zufriedenheit Kein Weg iſt ſonnenlos Nur darf der
Menſch fich nicht an Aeußerlichkeiten klammern wie der Er

alken Die Folgezeit verändert viel
Das menſchliche Leben iſt dem Wechſel unterworfen ewig jung
und neu bleibt nur die Ratur Da iſt eine Quelle aus der der
ärmſte und verlaſſenſte Menſch Troſt und Genuß ziehen kann daß
das Dichterwort Da wo du nicht biſt in einen Schemen
ſich wandelt Sich unabhängig machen vom Schickſal ſich ein
Stündchen an die Sonne ſetzen und einmal zur Ausſpannung
nichts denken als daß es warm und hell und wunderſchön um
einen iſt es dauert gar nicht lange ſo kommt ein frohes Fühlen
über das kleine Menſchenherz man ſieht die Welt auch mit den
Augen der Seele Dann aber iſt ſie ſchön auch wenn Regen
fällt und Sturm brauſi

Und an der Kunſt dürfen wir uns freuen Ratur und Kunſt
Hand in Hand aus dem Erleben der Natur entſtand die Kunſt
And dabei ſchaffen dürfen für ſich und andere für Volk uns
Vaterland ſollte das nicht Sonne mit auf den Lebensweg geben

Wer die Reichtümer erkennt die das Leben ihm hietet der
wird von ſich ſagen können Da wo du biſt da iſt des Glück
Solche Erkenntnis aber wird zum Segen fär ihn und ſeine Um

welt ß Vendte

trinkende an den rettenden

Bunte Zeitung
Stromerzenugung des Nagara, Die Stromerzeugang durch

den Niagara iſt derartig geſtiegen daß die Produktion ge
wiſſer Betriebe die von ihm verſorgt werden wie Säge
werke Gießereien Hochöfen und chemiſche Fabriken ſich ſeit
Kriegsbeginn verhundertfacht haben ſoll Das Leitungsneß
iſt weiter ausgedehnt worden und geſtattet jett Städte bis
auf 4000 Kilometer Entfernung mit elektriſcher Kraft zu
verſehen
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Aufiöſungen aus der vorigen Aummer
Ruflsſung des Problems das Quartett

Oie Zahlen unten bedenten die Zahlen ver dem Komma den Säuger von
links nach rechſs gezählt die Zahl wach dem Komma den Buchſtaben anf dem
Biatt des betreffenden Sängets Segt man nun an Stelle der Zahlen wach
dem Komma die betreffenden Bachſaden von oben ſo gibt das We an
ßagt da igß dich rig nieder
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12Die Brillanten der Frau v Orenkein
Roman von Piktor Helling

Rachdruck verboten
I

Die Garniſonſtadt Preußiſch Frauenſtein hatte ihren großen
Tag Die gefellſchaftlichen Wogen hatten noch kaum je zuvor
ſo wild geſchäumt und als Hauptereignis hob ſich aus der Bran
dung des Feſtes die Theateraufführung des Zweiakters Auf den
erſten Blick Seit Monaten ſprach man davon Heute r
das Stück über die Bühne gehen die den größten Teil des Leut
nantkorps und eine Anzahl der liebreizendſten Damen auf ihren
Brettern in Liebhaberrollen ſehen ſollte

Hätte man aber den Oberleutnant Wolf von Schadowſtki ge
fragt welches der große Moment des Feſtes ſei ſo würde er jedenallermindeſtens mit den Blicken vurchbehrt haben der noch daran
zweifeln konnte daß der von ihm geſprochene Prolog den Höhe
punkt des Febotenen darſtellte

Der große Speiſeſgal des Offizierkaſinos war bis auf den
letzten Platz beſetzt Reben den Purpurkragen der vierten Schle
ſiſchen Ar 7 ſchinmerten Schwanenhälſe zwiſchen Kantillen und
Ordensſternen glänzten Fracks und weiße Binden Weithin aus
der vorderſten Reihe funkelte das Diadem der Frau von Oren
ſtein geborenen Gräfin Königsmarck Wiefenburg Die Komman
deuſe hatte es wie ſie gern erzählte geerbt es rührte her aus
dem Trouſſeau der weiland ſo ſchönen und ſo bekannten Aurora
von Königsmarck und ſeine Geſchichte war reich an Tränen Und
auch Frau Gabriele von Orenſtein dachte Es iſt zum Weinen
daß dieſes Kleinod jetzt nach Preußiſch Frauenſtein verſchlagen
worden iſt Denn ſie trug ſchwer darunter daß ihr Gatte aus
gerechnet immer in Grenzneſtern verwendet wurde und ſie ſeufzte
oft über den demokratiſchen Zug der Zeit die einen Orenſtein
nicht zu würdigen wußte Zwar war Flodoard Kommandeur
aber er gab ſich ſelbſt keiner Täuſchung hin daß Preußiſch Frauen
ſtein in ſeiner Dienſtlaufbahn unter Umſtänden die letzte Etappe
vorſtellen würde und vorbereitend erzählte deshalb Frau von
Orenſtein ſchon jetzt Der Gefundheitszuſtand meines Gatten
macht mir recht viel Sorge Jch rede ihm täglich zu die Bürde
des Dienſtes niederzulegen

Wie Sie wollten fragte die Generalin von Heth und
ſtellte ſich unwiſſend Dabei wußte ſie längſt daß der ſogenannte
blaue Brief für den Oberſtleutnant ſchon ſo gut wie unterwegs
war Sie wollen doch nicht ſagen meine Liebe daß Jhr Gatte
ſich etwa mit Abſchiedsgedanken trägt

Die kleine etwas korpulente Frau von Orenſtein zuckte mit
den Schultern Gott ja man will doch nicht unbedingt in
den Sielen ſterben And dann iſt doch die Gefundheit ſo ein
köſtliches Gut

Da haben Sie wieder recht Und gleich darauf flüſterte die
Generalin ihrem Manne zu Die Orxenſteins wiſſen bereits
Der General zuckte mit keiner Wimper Er erhob ſich und ſtellte
den jungen Ofſizier der jetzt vor ihm ſtand ſeiner Frau und
Frau von Orenſtein vor

Herr von Höchſt SEs war ein erſt vor wenigen Tagen ins Regiment verſeizter
Oberleutnant Keine alltägliche Erſcheinung er überragte alle
neben ihm Stehenden Die Generalin hauchte eben ein paar
Artigkeiten als ein elektriſches Klingelzeichen ſchrillte und alle
die noch ſtanden ſich beeilten Platz zu nehmen

Das muß man ſagen, meinte Frau von Heth der junge
Mann ſieht gut aus Friſche und Jugend

Und gute Familie und eine ſehr gutſitzende Uniſorm ſetzte
Frau von Orenſtein hinzu

Einer rief Pſt Es mußte der General geweſen ſein
Abermals ſchrillte die Klingel und Herr von Schadowſki trat
vor den Vorhang Jn ſeinen Händen ſchimmerte eine Papier
rolle Er war heute Souffleur und Regiſſeur in einer Perfonund der re ſein eigene wen Es waren nur vier
kurze Verſe Schadewſti wußte daß ſich der Meiſter in der Be
ſchränkung zeigt Und ſo verneigte er ſich in der Richtung wo
das Diadem der Frau von Orenſtein funkelte und deklamierte mit
friſcher Kaſernendofftimme

Uns allen die heunt Jhr in Szena erſpädt
Drei Dinge ſind allen zu eigen
Punkt eins Unſre Liebe zu Majeſtät
Vor der wir in GShrfarcht uns neigen

Punkt zwei der verfeinerte Schönheitsſinn
ür die Krone der Schöpfung die Frauen
ei denen wir ſelbſt noch die Königin

Jm Bettlerkleide erſchauen
unkt drei unſer gleichfalls erleſ ner Geſchmack

r den Wein den der Herrgott dein läßt
nd der im rerregnetſten Bivouag

Noch bei roſigſter Stimmung uns ſein läßt

So ſind wirl So ſollt Jhr in Szena uns ſchau n
So wollen wir ſterben wir leben
Ein Hurra dem Kaiſer Ein Hurra den Frauſ nl
Und ein Hurra den deutſchen Reben

Er verbenugte ſich und riß die Hacken zuſammen Ein wohl
gefälliges Gemurmel durchlief die eihen Bravol hörte man
den General rufen Oberſtleutnant von Orenſtein nickte ge
ſchmeichelt Was heute gelang und er zweiſelte nicht daran
daß alles an dieſem Feſte gelingen würde nahm er als Hausherz
als ſein Verdienſt in Anſpruch und da der General Bravo
gerufen hatte erlaubte er ſich Braviſſimo zu rufen Ueberhaupt ich er ſchon ſeit längerer Jeit keine Gelegenheit vorüber

um den Oberleutnant von Schadewſki der ſein Regimentsadju
tant war rühmend zu erwähnen Er hatte gemerkt daß der
General das nicht ungern hörte Schadowſki war zwar nur ein
mittelmäßiger Adjutant aber er war ein geſellſchaftliches Genie
und er war vor allem der bevorzugte Tänzer von Fräulein Hilde
von Heth Und da man als Militär ſtets am beſten zu fahren
pflegf wenn man es verſteht ſeine Vorgeſetzten bei guter Launezu erhalten warum hätte Oberſtleutnant von Orenſtein da nicht
den Mann loben ſollen der der Familie des Generals ofſfenſicht
lich ſympathiſch warl Zwar es war richtig die aktive Karriere
des Oberſtleutnants und Kommandeurs der vierten Dragoner
Nr 7 hing wie man ſo ſagte nur noch an einem dünnen Faden
aber das durſte kein Hinderungsgrund ſein daß man noch bis
zuguterletzt die Chancen nutzte Mindeſtens wollte man doch
einen guten Abgang haben wenn man lange Jahre gedient hat
muß man für ſeinen Nachruf beſorgt ſein Na und wer jagte
denn daß es wirklich und wahrhafrig ſchon Matthäi am letzten
war Vian hatte Exempel von Beiſpielen wo ein ſchon allſeits
Totgeſagter wieder zum ſchönſten Leben erwacht warl Unter
ſchrieben war das militäriſche Leichenbegängnis des Oberſtleut
nants noch nicht Ein kurzer glücklicher Manövertag konnte das
Blättchen wenden und ein alter Soldat wirft ſeine Flinte nicht
vorzeitig ins Korn Das waren ſo ungefähr die Erwägungen
die die Bruſt des Oberſtleutnants durchwogten als der Vorhang
ſich hob

Vom Stück verſtand der gute Oberſtleutnant dabei freilich
nicht viel wie er denn überhaupt für Kunſt und Theater nicht
viel übrig hatte Er freute ſich aber daß die Aufführung dem
Heneral und den geladenen Gäſten aus Stadt und Land gefiel

Eine gewiſſe Unruhe jedoch teilte ſich dem Publikum mit als
nach dem erſten Akte unter den Offizieren ein aufgereg
tes Hin und Her entſtand während ſich der Regiſſeur u
von Schadowfki mit allen Zeichen der Beſtürzung eine aſſe
durchs Parkett bahnte Schon munkelte man davon daß auf der
Bühne ein Unfall eingetreten ſei und daß nicht weitergeſpielt
werden könnte als derſelbe Schadowſti diesmal heftig echauffiert
wieder neben dem Souffleurtaſten auftauchte und mit demTaſchentuch ſchwenkend anzeigte daß er zu ſprechen hatte

Meine hochverehrten Damen und Herren klang ſein ſono
res Organ e den Saal Wir bitten ſehr die etwas länger
gewordene Pauſe zu entſchuldigen einen wie ich ver
ſichern darf glücklicherweiſe nur unbedentenden Unfall der
Darſteller des Grafen Hochberg unſer Kamerad Bieſilierſki am
Weiterſpielen eerhindert Es iſt uns aber gelungen einen an
deren Akteur zu finden der die Relle beserrſcht and ſofort ein
ſpringt Der zweite Ankzug beginnt ſogleich

Er werneigte ſich und verſchwand Auch der mentskom
mandeur e die Kuliſſen Der Jwiſchenfall war ihm
äußerſt peinlich te gewagte Seſchichte weinte der General ſich an

von Orenſtein wendend Wiſſen Sie zuädige Frau wer
Erſaſ mann ikt

Rein ich habe nur meine Ahnungen Auch die v Oberſt
leninant war peinlichſt berührt als hafte ſie ſelbſt für das guteGelingen des Abends IJch denke mir unſer charmanter eva

dowſti wird es ſelbſt ſein der liebenswürdig einſpringt Er iſt
iag ſo ungemein begadt



w

en esbegre r mich und meine arme Hilde überausinlich iſt ine kommen mu e Jch höre
r Herr von Bi ausgeglitten iſt das iſt etwas was
durchaus nicht Freilich Hilde klagte neul
ſchon darüber die e hinter der Bühne limangelhaft iwed bedauere daß in dieſer Hinſicht nicht Abhilfe
geſchaffen wo

dec on Hrenſtein beie redet w verſteh Ja ngig a vin
und laut Sie ſebei e e als Menſch doch gewiſſer

m en ur die Achſeln Da kam der Oberſt
lentnant e Er e a Wir aber erEr e Tingelt ſ r re Sra gehen Hsten

Eine Sekunde ſpäter flog der Vorhang in die Höhe Ein all
der Verwunderung wurde hörbar Der Ver

der des erſten Liebhabers der ſoeben mit Hilde Heth
die Szene betrat war njcht Oberleutnant von Schadowſtki ſondern
ver erſt kürzlich ins iment verſetzte Herr von Höchſt Nur
ſekundenlang hatte das Gemurmel gedauert dann kauſchte alles
Spere dem wiederaufgenommenen Spiel Es war merkwürdig

e

half hatte ſchon nach den erſten Worten undden unwillkürlich zu Vergleichen herausgefor
derte nung des Publikums a iner Seite Er ſpielte in

r h beſſer und natürlicher als Herr von Bieſilierſkiit ſendem unen ſah und hörte man den Reuling den
die Damen noch gar nicht kannten

Der General nickte und um ſeinen Mund ſchwebte ein ſeines
Lächeln Und Frau von Heth flüſterte der Kommandeuſe die ſich
et wieder aufrichtete zu Dieſer Partner paßt ja viel beſ
r zu meiner Tochter Das iſt ja Glück im Unglück

Und dieſer Oberleutnant von Höchſt entpuppte ſich in der Tat
als ein ganz meiſterlicher Spieler Es war ein Wunder wie er
der lediglich als Zuſchauer zwei Proben beigewohnt hatte den
Geiſt der gar nicht ſo leichten Rolle beherrſchte Die Damen
machten lange Hälſe Dieſer Offizier ſah auf der bunten Szene
wie eine Jdealgeſtalt aus ſchön mild liebenswürdig über
mütig Er riß die Mitſpielenden mit ſich fort ſtak ganz voll
Zugepolgß und Keckheit

ie Generalin e ihre Tochter mit der ſie ſelbſt die Rolle
ſtudiert hatte nie ſo gut ſehen wie heute Es war eine
Glanzleiſtungl Ein paar Rebenſiguren die den Humor perſoniizierten taten das e Es war niemand im Saal der nicht

s Gefühl hatte daß die Aufführung den Durchſchnitt ſonſtiger
Liebhabervorſtellungen bei weitem überragte Als der Vorhang
fiel brauſte einmütig lauter Beiſall durch die Reihen

Hilde von Heth erſchien ſich verneigend an der Hand des
lächelnden Grafen Hochberg Und man klatſchte noch eifriger
Dieſer Mann war in der Tat das höchſt denkbare Jdeal eines lie

bens würdigen Kavaliers
Man erhob ſich ein Heer von Ordonnanzen brach durch die

ſich öffnenden Flügeltüren und rückte die Stühle in den Neben
räumen ſtanden ſchon die gedeckten Tiſche die nun in den Saal
zelvee werden ſollten Durch die gegenüberliegende Tür leitete

r Cerige Kaſinodirektor Rittmeiſter Maltzin den Strom
der Gäſte ab Es ſtand noch
Iungenen Aufführung

Herr und Frau von Orenſtein beglückwünſchten die Generalin
dem wunderbaren Spiel von Fräulein Hilde
Richt wahr ſie St gut geſpielt ſagte die glückliche Mutter

Jq bin geſpannt Hildes Partner kennenzulernen Er ging ja
ganz in der Rolle auf

ich muß meinen Adjutanten bewundern, ſagte der
Oberſtleutnant daß er ſofort einen ſo geſchickten Erſatz fand
Aber Frau von Heth ging diesmal nicht auf das Kompliment
ein ihre Gedanken gehörten heute dem neuen Stern und vor

deſſen Glanz verblaßte der ſonſt ſo charmante Herr von Scha
dowjkt Sie brannte e h zu ſprechen Aber die jungen
Damen wurden noch a minkt und ſo benutzte die Generalin
die Zeit um ſich bei in von Orenſtein beiläufig nach den
näheren Perſonalien dieſes Herrn von Höchſt zu erkundigen

Der Oberſtleutnant ßammelte etwas von überaus diskrete
Angelegenheit aber er lenlte ſofort ein als ihn ein eiſiger Blick
der Geperalin ſtreiſte r im Vertrauen geſagt gnädigſte
Frau 7 der junge i nicht zufällig hierher verſetzt
worden

Das laun mir denken Kein Menſch wird zufällig von
der Garde nach Prenſcſch Frauenſtein verſetzt

Soweit ich erientert bin und vertraue Jhnen tatſäch
8757 elles J was ich ſelbk weiß handelt es ſich um

Wie intere fand Jqh will Loch nicht hoffen wit einer
verSeirateten Frau

r as nicht deeilte ſich der Oberſeutna t 4 rbe die ſelbſtverſtändlich mit dem
Ehrrnbo in keiner lollidiert Sonſt wäre er ja nicht
verſetzt den zwelfe

e wiſſen Sie nicht 7
Se Um ere Hinderniſſe geweſen Verwandte

eder unter dem Eindrucke der ge

r dieſer wachſene Erſatzmann über die zerſtörte
n

4

einer er Dame die wer Verlobung wiwverſetzten Er
neiſt übrigens ſelbſt um ſei esung eingekommen

Alſo eine Art Märtyrer r Liebe Der Aermſte Nun
dann will ich ihm nur wünſchen daß er hier recht bald ſeine

rzenswunde heilt Wir n hier ja ſo nette liebe junge
amen

Wohin ich höre, ſagte der Oberſtleutnant galant überall
reiſt man das Ausſehen das gerade heute Jhr liebes Fräulein

Tochter hat Es geht wie ein Zauber von ihr aus
Fangen Sie auch an zu ſchmeicheln Herr von Orenſtein
Ganz und gar nicht Jch ſage Jhnen ja ich bin nur der

Doimetſch der Gefühle die alle hier haben
Von dieſer gefährlichen Seite kenne ich Sie 4 gar nicht

Run Sie werden es doch dem ungefährlichen Alter nicht
be e wenn 5 a iſt

ein das gewiß nichtUnd zu ihrem Manne ſagte ſie gleich darauf Orenſtein Hat
zu ſeinem Vorteil verändert JeskoHerr von Orenſtein aber flüſterte ſeiner kleinen Gattin die

jetzt als ſie ſtand nicht halb ſo vorteilhaft mehr ausſah wie
vorhin als ſie in der Ehrenrxeihe ſaß leiſe zu S habe m
mit Frau von Heth eben großartig unterhalten ie iſt u
halb ſo ſchlimm wie du immer ſagſt

Jch jage gar nichts erwiderte die kleine korpulente Fr
Jch habe dir nur immer ginge deine Chancendu übrigens bemerkt was dieſe Hilde Heth für verliebte A

m vowſtiu adowſkiNicht dochl Zu dieſem langen Laban dem s
r ja zwiſchen den Zweien hin und her wie ein elektr
Draht

as lag im Stückr night Flodoard So nicht Jch will zwar nichts geſa
haben denn ich verbrenne mir nicht gern die Zunge aber
möchte Gift darauf nehmen daß der junge Mann Gnade vor
Augen dieſer ſchnippiſchen Hilde gefunden hat Pſcht da komm
er ja Und Frau von Orenſtein verſperrte ihr mit ausgebreite
ten Armen den Weg

Mein Kompliment Mein aufrichtigſtes innigſtes Kompli
ment meine Liebe Nein wie Sie geſpielt haben das macht
Jhnen niemand in der Welt nach Dagegen iſt ja die Sarah
Bernhardt ein Waiſenkind Ganz hingeriſſen ſind wir noch alle
Wie weich und zart Sie die Rolle wiedergegeben haben und
dann wieder ſo voll glühender Leidenſchaften Einfach himmi
liſch Wir können Jhnen ſagen gerade ſpreche ich mit meinemMann davon dieſer Abend wird uns Zeit unſeres Lebens un

vergeßlich bleiben
Hilde von Heth wehrte errötend ab Da kam auch ſchon die

Generalin um ihr einziges Kind zu umfangen
Die Orenſtein drehte ſich um Siehſt du Flodoard ſo wird
gemacht Jch konnte ihr doch nicht das gleiche ſagen wie dir
zumal es bekannt iſt daß ſie alles brühwarm der Mama wied
erzähltch venne ſo etwas nicht ganz aufrichtig

Ja das ſieht dir ähnlich Als ob man ohne konventionellen
Schnack durchkäme Nein ich habe es ſatt mich mit meinen Auß
richtigkeiten in die Neſſeln zu ſetzen Jch lerne jetzt von
Heth Wie ſie anderen ſo ich ihr

Der Oberſtleutnant lächelte dann wandte er ſich galant an
das zierliche Fräulein von Rößling Er folgte dem ſuche
Blick ihrer Augenon ich Jhnen behilflich ſein Varoneſſe Sie ſuchen etwas
und finden es nichtf Fortſetzung folgt

Herzkrank
Eine heitere Verlobungsgeſchichte von Arno Feld

Nachdruck verboten

Herr Lanzlott m wat ſeine Frau ſeufzte
Suſi das hübſch öchterchen weintee 5 r dgbrit verkauft haſt Hermann biſt du entſetzlich
kritiſch und ſchroff geworden tadelte die Gattin ſanft ig
aber ſtritt dagegen die Tochter Rein ſeit ich in der Eiſen
bahn Doktor Merk kennengelernt habe

Du haſt s erraten Suſi gab Herr Lanzlott ohne weund en te ſch neben dem r r ſeiner Damen au
ſadem er zu der Frauen heimlicher Qual mit einer Hand in den
klirrenden Schlüſelbunde in ſeiner Hoſentaſche wühlte 9
Bekanntſchaft mit dem Doktor der noch dazu zufällig unſer ach
bar iſt verdrießt mich auch verurſacht mir geradezu ummer

Ruß ich es nicht mit anſehen wie du am Fenſter e
einen Blck oder Gruß Gegentber zu erhafchen
ileinlaut du umherſchleicht wenn dir s nicht gelang Was
olle das Charmieren mit einem anderen m du doch mit

Sohne meines Freundes Granfuß quaß verſprochen brſt he
Den wänensvoklen Blick dex ſehn 25 urchs Fenſter gerichtet

war abwandend ſah ſie den Vater k an Sag das nicht
Pepe

n dem tüchtigen eingeſterſchten Kaufmanne der müe zu ſeiner Kalte dekannte anderen Kreiſen gefligentlich

ernhielt und nur im Rahmen ſeines Standes Suſis Glück ſah
choß Mißtrauen und Unwille auf t dir ein Kaufmann etwa

gn nicht mehr gut genug he7 Mrahtakt wehl deinen Geſchwi

vre alle in mdufſtrielle Kreiſe ratet haben und r an tsTat u imponieren he
Auf Herrn Lanzlot woll drohend die Jornesader

Nicht Und da x mſt du dich nicht mit dem Quackſalber über

bie e g vutnthQua r wiederholte Frau Lanzlott ver Dude recht altmodiſche et von dem mediziniſchen an

ieber Hermann Doktor Merk r ein geſuchter Chirurg denW n Tag gehen Patienten aus und ein ine Diagnoſe wie Be

lung werden ſehr gzzt ſeine
Das iſt mir alles Prrſſt5 ſchnitt ihr der Erregte reLetie das Wort ab IJch will nun einmal keinen Art zum

w

li B v dem S Frau ua e dich Sir nke ich gar nicht

i ben i Kai e e n e auf rt in Jahr und Tag Ernſt Graufuß ihr Jawort zu
Dann 7 fregte das junge Mädchen atemlos

ſitt Lanzlott ſchluckte ein paarmal n verkündigte er denängſtlich en n Frauen die unter ſeiner Unberechenbar
keit und Taktloſigkeit ſchon viel gelitten ann wird die Wohnunggekündigt und wir ziehen wieder nach Keuenburg

Beide Frauen atmeten auf Sie hatten Schlimmeres erwartet
Zyen Lanzlott ſpann das Thema fort Nach Neuenburg zurückh das z für mich nichts Erſchreckendes Würen wir

doch e h r hWas du nicht ſagſt nte der Gatte Wer wollte dennfort he Wen T denn die Neugier die Großſtadt kenne
lernen Wer ſehnte ſich denn nach Abwechſlung he

Nun t ſie ihm einſtimmig antworten können Du
Aber ſie hüteten ſich ihn dadurch noch mehr zu erregen denn er
der ſo eifrig fortgedrängt und ſeiner Familie die Veränderung in
glänzenden Farben geſchildert hatte litt geradezu unter der Ent
täuſchung Hier keine Perſönlichkeit ſondern nur eine Nummer zu

e und bei den zugeknöpften Reſidenzlern keinen Anſchluß zu
inden

Euch zuliebe ganz n meine beſſere Ueberzeugung entſchloß ich mich el Wrtungetreis aufzugeben Euch zuliebe
entbehre ich den trauten Freundeskreis meine Kartenabende das
gemeinſame Wandern

Warum folgſt du da nicht der dringenden Einladung deines
Freundes Grauſuß nach Neuenburg Hermann

Wie ſehnſüchtig er auch ihr Zureden erwartete ſo u er das
S Frau doch nicht merken Das könnte Euch paſſen he

eine Kontrolle einige Zeit los ſein und mich bei meiner Rück
kehr womöglich mit einer Verlobung überraſchen he Rein
ich kenne meine Pflichten als Vater Und hilſt s nichts bei
Suſi dann rede ich mal mit dem Doktor ſelbſt

Suſi lachte ihr frählichſtes Lachen Väterchen du biſt direkt
komiſchBe verbitt ich mir Jungſer Naſeweis

Die Zureqchtgewieſene errötete Jch meine wie willſt du
das machen

Jhm einfach ſagen
Vennſt ihn ja gar nicht
Ich mache mich eben mit ihm dekangt als Nachbar zum

Beiſpiel intereſftere mich für ſeine Klinik beſuche ihn in
r nd und laſſe ihn ſo nesenbei wiſſen daß du

raut biſt
Das wirſt du nicht tun denn das wäre eine Lüge
Das werde ich wohl denn das iſt keine Lügel Fehlt nur

deine Einwilligung
Die Haustſache alſs bemerkte Suſi wider Willen lachend

ſtand auf der unerquicklichen Unterhaltung ein Ende zu mazhen
und trumpfte den Vater ab Jn der Sprechſtunde würdeſt du

gar nicht vorgelaſſen ßWagas rief er ſeiner Jüngſten nach die bereits außer
Hörweite war mich nicht vorlaſſen Das käme auf eine
Vrobe an Und fein Widerſpruchsgeiſt ſtachelte ihn zu einem

e auf Heute hatte er gerade Luſt Sich heimlich
wegſchleichend klingelte er ſpäter an der Eingangstür drüben
Ein Diener übergab ihm eine Nummer und führte ihn
in den h ten Warteraum wo er viel von wundertätigen
Kuren Doktor Merk s hörte Er mußte in der Tat eine ſerr ge
e Art haben mit Leidenden zu verkehren eine ſehr ge
egnete Hand Schmerzen zu lindern

Je näher der Roment kam wo er durch die Doppeltür ver
winden wäürde deſto ſchwüler wurde es Herrn Lanzlott zu Sinn

eſto kecker kam ihm ſein Unterfangen vor Ja wenn er nicht
eine Kinder hätie Ruhe verſchaffen und ſeinen Kopf durch
etzen wollen So ſtand er denn entſchloffen auf als ſeine Rum
er gerufen wurde Sleich bei ſeinem Eintritt ins Nebenzimmerfast er unter tiefen Dienern Habe ich die Ehre Herrn Dok
r Kreuzer antwortete die Geſtalt im weißleinenen

25 h wollte eigentlich den Herrn Doktor ſelber
Später mein Herr als ſein Aſſiſtent habe das

Ami durch Aufnahme der Perſonalion und Krankheltsgeſchichte
meinem f er meine Rotizen überfliegt Zeit zu erſparen
Darf ich ahſe bitten

ing chiert durch den Ernſt und die Wichtigkeit das un
gen Arztes Pand Herr Lanzlott ganz zahm Rede

Und worther haben Sie zu klagen mein HerrHegar uatien das S

Er hatte
aber der A

lo oſich a aber durg
verneigte aber durch noder An hen kenne Der re

aus und nun ſah er ſich
an die er nie

atmete auf
und erwartete voll Vertrauen

mer Ergebu
parat ihm mächtig imponierte

haltung konnte keine
machte ſchon die Rotizen zur Rummer

li t Eindre Nittennng ne s z u
mein Herr nur e v proLege v in die einzig ir

Da darf ich wohl Jhrem r eVater fragte S re
chzug nun doch noch augzuſpielen Merk

den Kopf
in einer werden Sle ſich volkommey waß

Ohne viel Komplimente war Suſis Vater
ſehr befriedigt von dieſer Konſultation teils weil er
er abſolut geſund war und teils weil er überze

ann da drinnen nicht im an
Ernſt war ihm alſo r als

Er wollte aber den Freier doch ein m
Das mit dem Bettliegen war natürlich Unſinn Er

etwas Beſſeres Zu Freund Graufuß würde er reiſen
deshalb weil s doch peinlich wäre wenn er etwa dem
begegnen würde

Daß jener mit klarem Blick den Simulanten dur
durch ärztlichen unſchädlich gemacht und
er a ihn 7u benutzt hatte mit ihr einig zu werden exfuhrbei ſeiner Rückkehr als Ernſt Graufuß ine

lobung mit einer ierstochter anzeigte Da
Tiefbeleidigten vortrefflich umgehend mit einem li

le eines hochſtudierten Schwiegerſohnes

telte lschel

Dies ſchrieb ich vor Wochen und Monaten im Anfan

miſtenbrille wenn wir das hell
Sie iſt wilde Groteske und marter

Abenteuer und düſtere Verſunkenhet
ſdealiſtiſcher lückungstaumel

a 4 rigrrenden en u veein rieſenhaft aufgerichtetes dines wate

an dem man nur herumraten kenn es
vielleicht eines Tages ihre Wirrnis

rzt vielleicht ader auch den u
rer Geheimniſſe mit einem ſchlagen Boden

fährlich iſt dieſe Sphing und doc
Wir wollen verſuchen ihr den
Cin Mann läuft in raſender

gle dem Rewaufer zu
Jhm fehlte fa dech ger

en ſpäter ſand

tief auf Neß betaſten

auf

denn der
R

i

ine
uſi gelegentlich in Kenntnis

Herr
a

Verſchüttete Brunnen
Von Alfred Huggenberge

Heilige Brunnen rauſchen
ief in W chachtBebend muß ich lauſchen

Jhr Lied heißt Nacht
Licht war unſere Wonne

Wachſen war unſer Brot
Mitten in Glück und Sonn
Schlug uns die Not

Zeilig Quellen ſingen
Unter Geröll und Stein
Keiner kann ſte zwinWerden ſich ſelber reſte n

Petersburg
Von Reinhardt Woen

vieſes
etzt iſt in Petersburg das weiß ich n t Wie

grauſiger härter und dunkler geworden in jener Stadt Aber
ſchrieb ich einmal

Es iſt nicht ganz leicht von dem heutig wo dieſer
s

e

leicht gilt die Scqliderung noch immer Vielleicht auch iſt es r

einen Begriff zu geben Ein helldunkles wird da
gebnis jedes ſolchen Berſuches ſein Wir derh d

noch

und

ie

S

len
den Plag an ded

tolge auf dem Sein Soldat hetzt h erdreh an hleßt
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